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*** Aus der Rede d> des Generalsekretärs 
unserer Partei, Genossen Walter Ulbricht, 
ouf der 1. Funktionärkonferenz der FDJ

bat bereits über anderthalb Mil-
Й x^ltgl[eder- Das ist eln ungeheurer Er- folg. Mir scheint, daß jetzt die Zeit gekom-
иіо * JSt'i da«S ga“Zl6 Gewicht der Arbeit auf 
die ideologische Schulung, auf die politische 
und moralische Erziehung, auf die Hebung 
des Niveaus der kulturellen Arbeit zu legen. 
Deshalb komme ich zu der Schlußfolgerung, 
daß es notwendig ist, größere Anstrengun­
gen zu unternehmen, um die junge Genera­
tion im Geiste der Demokratie und des So­
zialismus zu erziehen und ihr die Lehren 
von Marx-Engels-Lenin-Stalin zu übermit­
teln. Vor allem sollte sich die Jugend mit 
dem grundlegenden Werk der „Geschichte 
der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union (Bolschewik!)“ vertraut machen. 
Diese Geschichte ist die Anwendung des 
Marxismus-Leninismus in der Aktion, sie 
lehrt uns, wie man siegt.

Die Jugend der neuen Zeit muß lernen, 
die Erfüllung der Tagesaufgaben mit dem 
großen Ziel zu verbinden, um bewußt auf 
dem neuen Wege vorwärts zu schreiten und 
neue Höhen zu erklimmen. Ihr müßt lernen 
von der sozialistischen Sowjetunion! Ihr 
müßt das demokratische Staatsbewußtsein 
bei den Mitgliedern der Freien Deutschen 
Jugend stärken, damit jeder Jugendliche 
bewußt dazu beiträgt, dem demokratischen 
‘Fortschritt zum Siege zu verhelfen und den 
Staat des Volkes zu stärken.

Jeder Jugendliche in den volkseigenen 
Betrieben muß von einem neuen Verhältnis 
zur Arbeit erfüllt werden, er muß wissen, 
daß in den volkseigenen Betrieben für das 
große Werk des Neuaufbaues, für das Volk 
selbst, für das neue Deutschland geschaffen 
wird.

Die Freie Deutsche Jugend kann ihre 
Aufgabe nur erfüllen, wenn sie die füh­
rende Rolle der Sozialistischen Einheitspar­
tei anerkennt, der einzigen Partei, die sich 
von der wissenschaftlichen Lehre Marx*, 
Engels', Lenins und Stalins leiten läßt, der 
Partei, die durch die Ausarbeitung der gro­
ßen Gesetze der neuen demokratischen 
Staatsordnung, des Zweijahrplans und des 
Fünfjahrplans bewiesen hat, daß sie die 
höchste Organisation unter allen Organisa­
tionen darstellt.

Lenin sagte einst über Partei und Jugend:
„Wir sind die Partei der Zukunft, die Zu­
kunft aber gehört der Jugend. Wir sind 
die Partei der Neuerer, den Neuerern 
aber folgt die Jugend am liebsten. Wir 
sind die Partei des selbstlosen Kampfes 
gegen alles Faule, und den selbstlosen 
Kampf liebt immer zuerst die Jugend.“ 

(Lenin, Werke, Bd. X. S. 188 {russisch].)

Die Freie Deutsche Jugend muß vom Geiste 
des Internationalismus, vom Geiste der un­
verbrüchlichen Freundschaft zur sozialisti­
schen Sowjetunion und zu den volksdemo­
kratischen Ländern erfüllt sein, zu den Län­
dern des Friedenslagers, deren rund 800 Mil­
lionen Einwohner ein für allemal von im­
perialistischer Knechtschaft befreit sind.

Manche Leute werden einwenden, die 
Freie Deutsche Jugend sei doch keine Par­
teijugend. Das ist richtig. Die Freie Deut­
sche Jugend ist die breite Massenorganisa­
tion der ganzen friedliebenden und demo­
kratisch gesinnten deutschen Jugend. Die 
Freie Deutsche Jugend ist jedoch die Ju­
gend des Fortschritts. Deshalb müssen die 
Mitglieder der Freien Deutschen Jugend 
die fortschrittlichste Wissenschaft beherr­
schen lernen. Ihr müßt lernen, euch die 
Lehre anzueignen, die euch als einzige be­
fähigt, mit Erfolg zu kämpfen und zu sie­
gen. Und diese fortschrittliche Wissen­
schaft, das ist die Lehre von Marx, Engels, 
Lenin und Stalin.
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Genosse Walter Ulbricht begrüßt auf der 1. Funktionärkonferenz der FDJ 

in Berlin den Vertreter der fortschrittlichen Jugend Bayerns. (Aufn.HensKy)

Die Jugend
lernt von der Partei der Arbeiterklasse

Ein parteiloser Jugendfreund aus Sachsen 
ersuchte den Betriebsgruppenleiter der SED, 
ab 1. November an der Politischen Grund­
schule teilnehmen zu dürfen, mit der Be­
gründung:

„Ich muß mir doch selbst ein Urteil über 
alle politischen Fragen bilden, sonst ist 
es ja überhaupt nicht möglich, daß ich 
weiß, welche Aufgaben ich als Angehöri­
ger eines volkseigenen Betriebes habe.“
Der Jugendfreund hat vollständig recht. 
Jeder Jugendliche, ob Lehrling, ob Hörer 

an einer Ingenieurschule oder Student an 
einer Universität, sieht die großen Auf­
gaben des Fünfjahrpianes und der Zukunft 
eines fortschrittlichen Deutschland. Er muß 
es in jedem Falle zu hohen Leistungen brin­
gen, damit seine eigene Lebenshaltung und 
die des ganzen Volkes steigt. Nicht wenige 
von euch Arbeiterjungen und -mädchen 
werden künftig als Meister, als Ingenieure, 
als Lehrer tätig sein oder leitende Funk­
tionen im Staatsapparat ausüben.

Je gründlicher ihr euer Fach studiert, je 
umfassender ihr euch mit der fortschritt­
lichen Wissenschaft der Sowjetunion ver­
traut macht — gleichgültig, ob es das 
Schnelldrehverfahren, die Arbeitsorganisa­
tion, die Physik oder Biologie betrifft —, 
um so besser werdet ihr vorwärtskommen. 
Ihr wollt die Erbauer einer fortschrittlichen 
Gesellschaftsordnung sein. Wenn man die 
Hektarerträge erhöhen will, muß man die 
Naturwissenschaft studieren und speziell 
die Erfahrungen von Mitschurin und Lys- 
senko auf dem Gebiete der Biologie. Wenn 
ihr als Aktivisten neue Erfindungen aus­
arbeiten wollt, dann erfordert das, sich mit 
den Gesetzen der Physik vertraut zu 
machen. Wenn ihr mithellen wollt, unsere 
bombenzerstörten Städte schöner denn je 
aufzubauen, dann müßt ihr euch gründlich 
mit den Fragen der Architektur beschäfti­
gen und euch auseinandersetzen mit dem 
Formalismus und Funktionalismus, wie er 
von den kapitalistischen Städtebauern 
Amerikas vertreten wird. Dann müßt ihr 
euch mit den neuen Problemen in der Ar­
chitektur vertraut machen, wie sie am 
besten in der Sowjetunion entwickelt wird.

Um ein neues Deutschland zu erbauen, 
genügt es nicht, sich mechanisch-tech­
nische und andere Erfahrungen aus dem 
alten kapitalistischen Deutschland anzu­
eignen. Jeder Jugendfreund, der bewußt an 
der Gestaltung einer neuen fortschrittlichen 
Ordnung und an einer glücklichen Zukunft 
unseres Volkes mitarbeiten will, muß sich 
mit den Erfahrungen des Volkes vertraut 
machen, das unter der Führung der Kom­
munistischen Partei gesiegt und den So­
zialismus verwirklicht hat.

Der Jugendfreund, dessen Worte ich vor­
hin wiederholte, hat also vollständig recht, 
wenn er sagt, daß er sich selbst ein Urteil 
über alle politischen Fragen bilden muß. Er 
sagt weiter:

„In der Freien Deutschen Jugend kann 
ich über den Marxismus-Leninismus nicht 
allzuviel erfahren. Es ist ja keine Partei- 
Jugendorganisation, und dort schulen 
wir uns über andere Probleme. Aber ich 
habe gemerkt, daß man heutzutage un­
bedingt gründlich darüber Bescheid wis­
sen muß.“
Auch darin hat er recht. Man muß heute 

gründlich über den Marxismus-Leninismus 
Bescheid wissen. Daß dieser Jugendfreund 
deshalb an der Politischen Grundschule der 
SED teilnehmen will, wird für ihn nützlich 
sein.

Ich bin aber nicht mit ihm einverstan­
den, wenn er es als selbstverständlich hin­
nimmt, daß man in der Freien Deutschen 
Jugend darüber nicht allzuviel erfahren 
könne. Er irrt, wenn er glaubt, das Studium 
des Marxismus-Leninismus sei nur eine 
Sache der SED. Jeder Mensch, der schöpfe­
rische Arbeit leisten will, muß den Weg 
nach vorwärts kennen, sonst gleicht er 
einem Blinden, der mühsam mit dem Krück­
stock den Weg macht. Daraus ergibt sich, 
daß jeder fortschrittliche Mensch sich heute 
mit dem Marxismus - Leninismus vertraut 
machen muß und daß die wissenschaftliche 
Lehre von Marx-Engels-Lenin-Stalin in je­
der fortschrittlichen Massenorganisation 
gelehrt werden muß, d. h. in erster Linie in 
der Freien Deutschen Jugend, aber auch in 
den freien Gewerkschaften und den ande­
ren Massenorganisationen. Das ist deshalb 
notwendig, weil die V o l k s m a s s e n  
d i e  G e s c h i c h t e  m a c h e n .  Deshalb 
genügt es nicht, wenn die führende Partei, 
die Sozialistische Einheitspartei Deutsch­
lands, die Lehre von den Gesetzen des ge­
sellschaftlichen Fortschritts zur Grundlage 
ihrer Politik macht, sondern das ist auch 
Sache aller fortschrittlichen Massenorgani­
sationen.

Wir müssen ausgehen von der geschicht­
lichen Tatsache, daß mit der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution die Mensch­
heit in eine neue Epoche eingetreten ist. 
Zum erstenmal in der Geschichte der 
Menschheit hat die unterdrückte Klasse, 
die Arbeiterklasse, den Sieg über die Kapi- 
talistenklasse in einem der größten Länder 
der Welt errungen und hat durch die revo­
lutionäre Umwandlung der Gesellschaft auf 
einem Sechstel des Erdballs, durch die Er­
richtung der sozialistischen Ordnung, den 
realen Beweis der Richtigkeit der Lehre 
von Karl Marx und Lenin erbracht.

In d i e s e r  n e u e n  E p o c h e  d e r  
M e n s c h h e i t  f ü h r t  j e d e  f o r t ­
s c h r i t t l i c h e  L ö s u n g  d e r  s o z i a ­
l e n  F r a g e  u n v e r m e i d l i c h  z u m  
S o z i a l i s m u s .

Daraus ergibt sich, daß die Jugend, die 
den Sieg des Fortschritts erstrebt, lernen 
muß bei der Partei, die es verstanden hat, 
zu siegen, bei der Arbeiterklasse und dem 
werktätigen Volke, die es unter Führung 
der Bolschewik! verstanden haben, den So­
zialismus aufzubauen und die jetzt auf 
dem Wege zum Kommunismus vorwärts­
schreiten.
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